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Der Sechseläuten-Zug D. Sömimbetjet

©timme aué bem Solf: 2ueg, be J>ieri! Unb e ©ficht macht cc, at« ob cr büt obig be ganj 3oufroit eUai uétrinfe möcbt."

âRuftfaliWrô Xlpfcabet t>on &Mfy

A
3u affererft mit Stcdjt unb gug
S'ommt 2t n b r c a e, bertegt bei §ug.
©tefjt er auf ber Äommanbobrücfe,
S3et)errfdjt er beê Dbjefteê £üde.
SBaê bott er auê ben ©tretdjern rauê!
©ein Siebling tft ber Stidjarb ©traufj.
2t f et) i n g e r mit bem fangen 2frm
Çiâït unê bte Operetten roarttt.

B
SJernfjarb §anê, Äongerttenor,
©teb iüngft bte 9îuljmer auêerfor.
SBiftembeSSoer naljm ÜRarta Wang.
©etgt cr unê bor,bentt man: ©cr tanné.

Son Jpanë SBaterhauë

SBogcgen $ofé S3err bon fiier
33e£)crrfd)t mit Ätartjeit baê Älabier.

C

Ga irait barf Sßrofeffor beiden!
©aê tät' er fctjroarg auf toeifj beroeifen.
Singt felber nidjt, tut eê nur tebren.
2fud) biefeê fann man nidjt berroebren.
©onrab tft ein fetner, lieber
Wuftfer unb $egeffdjieber.

D
Jpcrw 9tobert ©engler gern idj Ijab'
gûbjct er ben ©irigentenftab.
33efonber§ alleê iljm gelingt,
SBenn oben feine grau mitfingt.

§. ©raber bläft nun aud) bte glöte
Itnb benft an eine üücorgenröte
©er internationalen ©biete.
®ê foftet alleê beut' fo biete.
©ie erfte ©äng'rtn bon 3urigo
ttnb überbaubt tft bie © u r i g o.
©ie ftammt auê bem Wagrjarenfanb.
SBirb oljne roeit'reê anerfannt.
S3efonberê, fingt fie ©djoed'fdje Steber.
©o roaë, toie baê, Ijörft ©u ntdjt roieber.

E
(g f f e f 3ß a u I am erften «ßult
©ptett mit SBürge unb ©ebufb
Unb, ntte'ê mal tn ßüridj S3raud),
©ingt bte tiebe ©attin audj.
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Oer 8eerise1àieri-^uK Baumberger

Stimme nus dem Volk: Lueg, de Heien! Und e Gsicht macht er, als ob er hüt obig de ganz Zoufwii ellai ustrinke möcht."

Musikalisches Alphabet von Zürich

Zu allererst mit Recht und Fng
Kommt Andreae, verlegt bei Hug.
Steht er auf der Kommandobrücke,
Beherrscht er des Objektes Tücke.
Was holt er aus den Streichern raus!
Sein Liebling ist der Richard Strauß.
A i ch i n g e r mit dem langen Arm
Hält uns die Operetten warm.

e
Bernhard Hans, Konzerttenor,
Sich jüngst die Ruhmer auserkor.
Willem de Boer nahm Marta Manz.
Geigt er uns vor, denkt man: Der kanns.

Bon Hans Vaterhaus

Wogegen Jos« Berr von hier
Beherrscht mit Klarheit das Klavier.

e
Cairati darf Professor heißen!
Das tät' er schwarz auf weiß beweisen.
^iitgt selber nicht, tut es nur lehren.
Auch dieses kann man nicht verwehren.
Conrad ist ein feiner, lieber
Musiker und Kegelschieber.

v
Herrn Robert Denzler gern ich hab'
Führt er den Dirigentenstab.
Besonders alles ihm gelingt,
Wenn oben seine Frau mitsingt.

H. Draber bläst nun auch die Flöte
Und denkt an eine Morgenröte
Der internationalen Spiele.
Es kostet alles heut' so viele.
Die erste Säng'rin von Zurigo
Und überhaupt ist die D u r i g o.
Sie stammt aus dem Magyarenland.
Wird ohne weit'res anerkannt.
Besonders, singt sie Schoeck'sche Lieder.
So was, wie das, hörst Du uicht wieder.

E s f e k P a u l am ersten Pult
Spielt mit Würze und Geduld
Und, wie's mal in Zürich Brauch,
Singt die liebe Gattin auch.
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